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Die
Wiedergewiiiiiiiiig gerinanisclieii Urrechts

durch die iieueii Reichtijustizgesetzik
Weiiii schon jeder Freund der deutscheii Ein-

heit in der Reichsgesetzgebiiiig überhaupt ei11 Band
erblickt, welches dazii angethaii ist, diese Einheit
fester zii gestalten, so empfinden wir indessen noch
eine ganz besondere Genngthiiiiiig wenn ivir er-Lghrein daß die ani 1. OckUbiT in straft treteiideii

eichsjiistizgesetze eine Jnstitiitiiiii enthalten, ioelche
das gerinaiiische Urrecht wieder zii Ehren bringt.
Es sind dies die Schöfseiigerichte welche in hohem�;
Maße dazii bestimmt sind, einen weiteren Schritt
auf dem Wege der in Deutschland so hoch ge-
achteteii Selbstverwaltung zu thun und ioelche in
Bezug auf die Rechtsprechiiiig in Deutschland genau
wieder da anknüpfen, wo dieselbe im Mittelalter
verlassen iiiid der Eigenart des deutschen Geistes
zuwider von dem römischen Recht ersetzt wurde.

Soweit unsere Kenntniß der deutschen Geschichte
iiriickreichh iirtheilteii bei iiiisere1i Vorfahren nichtsie Richter, sondern die Bürger der Gemeinde,

resp. Auserwählte derselben. Die Richter, d. h.
die von der Obrigkeit bestellten Veaiiiteii, hielten
nur das Gericht, leiteteii das Verfahren, saiiiiiielteii
die Stimmen, aber sprachen nicht das Urtheil.
Den Sclöffein die von der Gemeinde gewählt
iourdeii, am es zu, eiii Urtheil zii sprechen, oder viel-«-
iiiehr eiiiUrtheilzii finden, wie der tressendeAiisdruck
lautet, wodurch angedeutet wird, daß das Urtheil
nicht nach persönlichen Neigungen zu sprechen,
sondern nach der allgemeinen Sachlage durch ver-
nüiistige nnd erfahreiie Männer gefunden werden
müsse. Eiiie derartige Rechtssprechiiiig basirte
offenbar auf dem lebeiidigeii Rechtsgefüljl im Volke
selbst, obwohl sie nicht von gelehrten Richtern,
sondern von Laienricljterii geübt wurde. Geichzeitig
wurde dadiirch aber auch der Einfluß der gelehrten
Richter, auf die das Volk, die Bürgerschaft in
eine wenig rühmliche Bevormundung in der Rechts-
flege brachten, aufgehoben. Jii diese Bahn solldie deutsche Rechtspflege durch die Errichtung der

Schösfeiigerichte nun wieder eingelenkt werden·
Die Schöfsengericljte ioerdeii bei den Anits-

erichteii für die betreffenden Bezirke gebildet. Den
glintsgerichteii stehen Einzelricljter vor, welche in
alleii bürgerlichen Rechtsstreitigkeiteii verhandeln
und entscheiden, aber in cilleii den Anitsgericljteii
untersteheiideii Strassacheii verhandelt und eiit-
scheidet der Anitsriclster in Gemeinschaft mit zwei
Schöffein welche in gleichem Biaße wie jener be-
fugt sind, Fragen an die Verklagteii und Zeugen
zii richten, auch gilt bei·der »Abs·tiiiiiiiiiiig die
Stiiiiiiie jedes Schöffeii soviel wie diejenige eines
Anitsrichters 
Die Schüssen werden aus den Geiiieiiideiiiit-
gliederii gewählt. Alljährlich wird iinEiiiverständ-
iiiß niit dein Lliiitsgerichte iiiid deii Gemeindevor-
teherii eine Urliste der als Schüssen zii wähleiideniBersoiieii aufgestellt. Diese Stifte muß in der
Gemeinde eine Woche lang zii Jederiiianiis Ein-
sicht offen liegeii und können gegen die darin aiif-
gestellteii Personen schriftliche und iiiündliche Ein-
wäiide geltend gemacht werden. Ueber die Zulässi -
keit dieser Eiiiiväiide entscheidet ein Ausschuß,
welcher ans dein Aiiitsrichter, einein Verwaltuncgs-
beaiiiten und sieben Vertraiieiisiiiäiiiierii des Geri its
besteht. Nach diesen Eiitscheidun eii wird die Ur-liste berichtigt und danii wird für ·edes Aiiits-
ericht eine eiitsprechende Anzahl Schüssen gewä lt.

Diese Zahl soll so beiiiessen werden, daß je er
Schöffe zu iiicht iiiehr als höchstens fünf Sitzuiigen

Tini Jahr zugezogen wird. Die Reihenfolge wird
durch das Loos bestimmt, auih werben die Sitziiiigs-
tage fiir das ganze Jahr im Voraus festgesetzt.
Die Schöfseii werden iiiiiiier nur fiir die Dauer eines
Geschäftsjahres erpfliihtet und vereidet. Das
Aint der Sihösfeii ist im Uebrigen ein Ehrenanit
Ziilijssig sind zu demselben iiur solche Personen,
welche iiii Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte
iiiid iiiiiidesteiis 30 Jahre alt sind. Auch dürfen
sdiejeiiigen Personen nicht zii Schöffeii gewählt
werden, welche in der Verfügung ihres Vermögens
gerichtlich beschränkt sind, ferner diejenigen, welche
Armeniinterstiitziiiigeii genießen, sowie die Dienst-
boteii und iiiit Körpergelireclseii Behaftete Ferner
·giebt es Personeuci welche äieizifiiöge ihres Standes-oder Beriifes iii jt zu S !ö«en erwählt werden
solleii. Dahin gehören alle Beaiiite voiii Biiiiister
bis ziiiii Schnllehrer herab, desgleichen �Militär:
personen. Auszefrdeiiil giebLT esf PersoneinGioelcheYaus Rücksichten ür ijreiit ern und ihre esiiiid-
jheit das Amt eines Schöffeii 11bleh11e11 können,
dwdie Llåcgxlsoilårein die iin Vsiirjligljiåeisplrjloii Gisscljivxizireijje;o er »« jö en gewesen in, ei !s- o er an -
!tagsabgeiirdiiete, Llerzte, Apotheker und Greise,
die über 65 Jahre alt sind. Schließlich können die-
ijenigeii Personen, welche nachweisen, daß ihnen
sdie Mittel zu dein betreffenden Aufwaiide fehlen,
Jdas Amt eines Schöffen ablehnen.

Politifchc Uebersicht
Deiitschlciiilx Ueber die Zusamnienkuiift des

Kaisers Wilhelm mit dein Kaiser Franz Joseph
erfährt man, das; der letztere wahrscheinlich zii
Anfang der nächsten Woche nach Gastein koiniiieii
wird, 11111 unsern Kaiser zu begrüßen. Die Be-
gegnniig beider Monarcheii wird iiiir einen freiiiid-
schaftlicheii Charakter und keinepolitische Bedeutung
haben, obwohl es iiatürlich ist, das; die Herrscher
von Deutschland und Oesterreich bei ihreiii Zusam-
mensein auch der politischen Lage ihrer Reiche und
des Erdtljeils einige Worte widiiieii werden. Die
ioariiieii Quellen von Gasteiii haben sieh bisher für
die Stärkung der Gesundheit des Kaisers ioie
iiiiiiier gut bewährt iiiid iiiaii hofft, daß durch den
Gebranch der Gasteiiier Qnelleii noch eine weitere
Belebung der Körperkräfte bei iiiisereiii Kaiser er-
zielt werden wird. Wie iiiaii erfährt, gedenkt der
Kaiser Wilhelm auf seinen diesjährigeii Manöver-
reisen nicht nur Straßburg, sondern auch Vieh,
sowie die dortigen Schlachtfelder zii besuchen. �
Die kaiserliche Faiiiilie ist wiederum von einein
Trauerfall betroffen worden. Aiii Montag starb
in Heidelberg aii den Folgen einer im französischen
Feldzuge erhaltenen Wunde der Herzog Wilhelm
von MeckleiibiirgsSeliiiieriii, ein Sohn des verstor-
beiieii Großherzogs Paul Friedrich iiiid der Groß-
herzogiii Alexandriiie der einzigen noch lebendeii
Schwester des Kaisers Wilhelm.

Jii den liberaleii Kreisen Deutschlaiids ist der
Rücktritt des Herrii v. Beiiiiigseii voiii politischeii iiiid
parlamentariseheii Leben das Ereigiiiß des Tages.
Herr von Beiiiiigseii hat mit Entschiedeiiheit diese
Absicht zu erkennen gegeben, doch hoffen seine An-
hänger, daß er diesen Schritt wieder zurückiiehiiien
werde. Bennigsen galt als der Führer des Gros
der Nationalliberaleii und während Forckeiibeck iiiid
Laster iiiehr den rein liberaleii Standpunkt vertrateii,
nahm Beiiiiigseii eine veriiiitteliide Stellung ein
nnd derselbe hat während der legten Reichstags-
session euch laiige an der Hoffnung festgehalten,
hinsichtlich der Zoll- iiud Finanzreforni eine conser-
vativliberale Mehrheit zu Stande zii bringen. Mit
Bennigsen würde offenbar einer der hervorrageiisteii

Parlamentarier des Reichstags voiii öffeiitlicheii
Sihanplatz verschwinden, doch dürfte der noch that-
kräftige Bennigseii schwerlich für iiiiiiier der politischen
Thätigkeit den Rücken gewandt haben, derselbe wartet
vielleicht nur eine Zeit ab, in welcher er besser als
jetzt iiiit seinen Prineipieii durchdringen kann.

Der Urtheilsspriich in Sachen des Paiizerschiffes
,,Groszer Kursürst«, wie derselbe fiel! nunmehr prä-
seiitirt, dürfte von großer Bedeutung für unsere
.Llliariiieaiigelegeiiheiteii sein. Der Eontre-Adiniral
jBatsiin welcher iiii vorigen Jahre bei der verhäng-
· iiißvolleii Fiatastrophe als Geschivaderchef fiinktionirte,
Twurde seiner Zeit von dein Marineiiiinister v. Stosch
iinit den Worten iiii Reichs-tage in Schuh geiioiiiiiiiiieii:
I»,,Coiitre-Adiiiiral Batsch ist ein anerkannt tiichtiger
Eund schneidiger Ofsszicr, dein es nicht zu hoch an-
Zgerechiiet werden kann, wenn er etwas zu viel
ioagt.« Der Eoiitre-Adniiral Batsch ist aber von
dein Kriegsgericlite wegen des Unterganges des
,,Großeii Knrfürst« zii sechs Monaten Festungsi
strafe verurtheilt worden, welche Vernrtheilniig wohl
zeigt, daß man an höchster Stelle die Ansfassiiiig
des Marineiiiiiiisters über das Verhalten des Coiitre-
Admirals Batsch bei dein Schiffsungliick nicht theilt.
Zu deiii llrtheile des Kriegsgericljts beinerkeii wir
iioch, daß iiiir der Kapitain zur See skiiljiie frei-
gesprocheii worden ist, während der Kapitaiii-Lieu-
teiiaiit Klausa einen Monat Festungslsaft erhielt.

Nachdein iiiaii lange Zeit über die Anwesenheit
des Nuntiiis Masella in Kissiiigeii, wo Fürst Bis-
inarck zur Badeeur anwesend ist, gestritteii und
schießlich dieselbe bejaht hat, wird nunmehr von
offieiöser Seite eoiistatirt, daß der Nuntius Masella
nieht in Kissiiigeii anwesend ist iiiid in dieseiii Soiiiiiier
auch nicht dahin koiiiiiieii wird. Zum Nachfolger
des Nniitiiis Biasella in Ntiiiicljeii soll der seitherige
päpstliche Nuntius Roincessi in Brasilieii ernannt
sein.

Dein künftigen Statthalter von Elsaß-Lothriiigeii,
Geiieralfeldiiiarschall Freiherrr v. Manteufsel, wird
auch ein iiiilitäriscljer Geiieralstab unter der Leitung
des Generalmajors v. Burg, eines der begabtesten
Stabsvsfiziere, beigegeben werden. Der General-
iiiajor hat eiiie recht seltene Ofsieiersearriisre hinter
sich. Ursprüiiglich war er Artillerie-Ofsizier, dann
preußischer Stabsoffizier iiii italienischen Hanptquar-
tiere i866, später preußischer Stabsoffizier iin
fraiizösisclyiiiexikaiiischeii Haiiptqiiartier iii Mexiko
und 1870/71 Generalstabschef der Oecnpatioiisariiiee
unter dein Generalfeldniarschall v. Biaiiteussel

Die Eoiiiiiiissioii zur Ausstelluiig des Waaren-
verzeichiiisses iiach deiii neuen Zolltaris ist eifrig
am Werke; das Verzeichniß dürfte schon bis Ende
dieses Monats fertig gestellt sein. Dasselbe wird
iiach seiner Vollendung zunächst den Bundesstaateii
ziigesaiidt, da nach einein Beschlusse des Bundes-
rathes iii der letzten Sitzuiig die Wünsche der
Bundesregieriiiigeii bezüglich einzelner Positioiien
vor Abschluß des Gaiizeii gehört iiiid berücksichtigt
werden solleii. Einzelne Jiidiistrieziveige, ioelche
bestimmte zii ihrem Betriebe gehörige Waaren in
das Verzeichiiiß ausgenommen zu sehen ioüiischen,
haben daher Gelegenheit, bei ihren Landesregieriingeii
bezügliche Anträge zu stelleii und diesen so Gehör
zu verschaffeii.

Hinsichtlich des zwischen Deiitschlaiid und Oester-
reich bestehenden provisorischeii Handelsvertrages
scheint entweder eine Verlängerung desselben oder
eine einfache Anwendung der neuen Tarife für
iiächstes Jahr in Aussicht genommen zu sein, denn
obwohl der Vertrag mit dieseiii Jahre, also in
fünf Monaten abläuft, hört inan doch nichts von



irgend welchen Unterhandlungen, die beide Staaten!
z!!!!! Zwecke eines !!e!!e!! Handelsvertrages pflegen!

Frankreich. Die Bo!!apartiste!! in Frankreich»
welche seit der Erwiihltitixs des Pri!!ze!! Jerume»

Provinzielleä
Breslau, 30. Juli. Die Adresse, welche die

Breslaiier Stndente!!s!haft an den Staatsminister a.
D. Dr. Falk abznsendeu beschlossen hat, wird an!

sals eine kosmologische Erscheinung z!! betrachten.
fEitte So!!!!e!!flecke!!periode umfaßt bekanntlich einen
sZeitramu vo!! 11V, Jahren, nach deren Ablauf
znunter ein Maximum von Flecken vorhanden ist,

Napoleoii in zwei Lager gespaltet sind, bekämpfen
sich z!!r großen Freude der Republikaiier i!!!!!!er
energischer !!!!d allgemeiner. Die Freunde de
Pri!!ze!! Jerönie erklären, das; nur der Urinz
kiittftig das Kaiserreicls in Frankreich vertreten könne
und das;  sich nicht schicke, das; bonapartistische
Parteifüljrer irgend welche besondere. Anforderungen
an den Prinzeu stellten· Der ältere und jüngere
Cassagnae lasse!! sich indessen dadurch nicht irre
machen 1!!!d wiederholen, das; sich der Pri!!z Jeröttte
z!! den alten Traditionen des Kaiserreichs bekennen
müsse. Und was sagt der Prinz z!! diese!!! Streite?
Er schweigt, offenbar das Gescheideste, was er thnn
kann.

I

Ekiglmidi Die Ellgkälldkk TVOUCII sich Ich! W- dasselbe gestellt. J!! der kurzen Zeit der AbwesemsWetter voraus.
ge111ei11 des Siegcä del! sie ÜÜCI� die ZllIllH VAVVIIOHeit der Frau L. erwachte jedoch der Knabe, klct-! � "····"«"""
getragen haben, z!!!!!al es dem Znlukönig Eetewaho
auch ernstlich um einen Friedensschlnsz zu thnn sein
soll. Mit ei!!ige!! Unterhändler hat Cetetvaho auch
den Engländern den Degen des Pri!!ze!! Napoleoti
zurückgesandt, offenbar in der Absicht, den Engländern
damit einen großen Gefallen z!! thun, wenn auch
der Znltikötiig keine Llhuunxs dovo!! haben mag,
was es mit dem Degen fiir eine Bewandtnis; hat.
� Den Lie!!te!!a!!t Careh, welcher mit bei der
Reeognoseirungspatro!!ille, als deren Attfiiljrer Prinz »
Napoleo!! fiel, anwesend war, erwartet bekanntlich
nach dem Sprnche des englischen skriegsgerichts eine
harte Strafe. Daraufhin hat die Exkctiseriii Eugenie
die Königin oo!! Ettglctttd gebeten, das; der Lie!!te!!a!!t
Careh keine Strafe erhalten solle.

Nttßland Aus Rnßland hört man z!!r Zeit
von tiichts als Bränden, welche nihilistisclje Ver-
schwörer in fast allen Städte!! des Reiches a!!stecke!!,
um Furcht und Schrecken unter der Bevölkerung
zu verbreiten. Der letzte dies-bezügliche Brand fa!!d
in Petersbttrxf im Hause eines Finaiyzbeaniten statt.
� Einer der gefährlichsten nihiliftifchen Verbrechen
Namens Plet!!eff, derselbe, welcher auf den General
Dre!!tele!! schoß, wurde in Petersbitrg festgenommen.

Türkei. J!! Konstatitittopel feiert die Jntrigiie
und der politische Unverstand wieder sei!!e Triumphe.
Der tiichtige Großvezier stheireddin Pascha, dessen
Stellung wieder vollständig gesichert schien, ist nun
doch plötzlich seines Amtes entlassen worden, weil
der S!!lta!! de!! z!veite!! Theil von Kheireddinss
Reformprogrannn betreffend die Er!!e!!!!!!!!ge!! der
Mitiister nicht annehmen könne. Zntn Nachfolger
Kheireddins ist Aarifi Pascha er!!a!!!!t worden.

Amerika. Vom siidamerikauischen Kriegsschatk
plage wird gemeldet, das; das peruanische Panzer-
schiff ,,Huascar« die chilenische, den Hafen vo!!
Jqiiiqtie blockire!!de Flotte erfolgreich a!!griff und
in den Hafe!! ei!!dra!!g.:rr.� - »--.. .

Eine Wanderung
durch die Berliner Gewerbe-Ausftellu!!g

von Paul Li!!de!!berg.
Oiitchdkisci verboten.

,,Billig nnd schlecht!« Dieser einst in Phila-
delphia gethane Ausspruch des Professor Reulaiix
lastete schtver auf der deutschen, speciell" der Berli-
!!er J!!d!!strie, umsomehr, da man sich betv!!f;t war,
in Amerika nicht viel Ehre eingelegt z!! haben.
Aber auch hier zeigte sich wieder das deutsche We-
sen vo!! seiner guten Seite, es wurde nicht durch
den herben Tadel entmuthigt nnd verdrossen, im
Gegentheil, derselbe spor!!te die J!!d!!strielle!! zu er-
höhter, eifriger Thätigkeit an, sie suchten z!! erfor-
schen, wo die Fehler lage!! nnd stre!!gte!! ihre Kräfte
an, die Versä1!!!!!!isse zu verbessern und womöglich
ga!!z zu beseitigen. Das größere Publikum merkte
jedoch nur wenig von dieser Thiitigkeit, es hörte
nichts von der Regsamkeit in den i!!d!!strielle!! strei-
se!!, es glaubte nicht an die Hoffnungen, welche die-
selben hegten.

Da vereinigten sich im Anfang des Jahres 1878
in Berlin einige 9J1iinne1:� welche den Plan fas;te!!,
eine Ansstellung Berliner Gewerbe-Erzeugnisse ins
Leben zu rufen, un! vor alle!!! der Enttnuthigung,
die immer mehr und mehr Pia-z z!! greifen begann,
das Vertrauen erweckende Gesannntbild der Leistungs-
fähigkeit der Berliner und in dieser der zum größ-
ten Theil verkörperteit deutschen J!!d!!st!:ie und Ge-
werbe e!!tgege!!z!!stelle!!. Mit jeden! Monat trat

2. nnd 4. August von 10 bis 12 Uhr in der Llitlajtvie dies 1871 zuletzt der Fall war und 1882

i!

Leopolditta a!!sliege!!. Der Beitrag für die Unter-s
zeichner ist auf eine tNark festgesetzt worden. Die
iAdresse soll am 6. August von zwei Mitgliedern der
,Deputation dem Herrn Staatsminister persönlich
überbracltt werden. tBr. Z.!

Vreslan, den 30. Juli. Die Wittwe Bertha
L., Bismarkstrasze Nr. 29 wohnhaft, lief; gestern
jNachitiittag gegen 4 Uhr ihr 33/, Jahre altes Söhn-
ichen Arthur, welches schlafend in feinen! Bette lag,
sanf etwa 10 Biinuteu in ihrer im dritten Stock!verck
belegenen Wohnstube allei!! und ging a!!f die Straße
-hinab, um dort eine Arbeit z!! besorgen. Damit
«das schlafende Kind nicht ans dem Bette fallen
sollte, hatte die Mutter noch mehrere Stiihle vor

sterte, vermuthlich, um sich nach der Mutter umzuse-
Then, ans dem Bette und auf das Fensterbrett des
lgeöffneten Fensters Dort verlor das Kind das
IGleichgewicht, stiirzte aus der bedeutenden Höhe in
sden Hofra!!!!! hinab und erlitt einen doppelten
sSchädelbruch Der Tod des bedauernstverthen
ssknaben erfolgte, obgleich alsbald ärztliche Hilfe
2znr Stelle war, nach Verla!!f von z!vei Stunden.

 Brsl. Ztg.!
f O els, 28. Juli. Der am Freitag, !!iach!nittag,
an ber Ber!!stadter Chaussee todt anfgesuudette Niann
war der Viehtreiber Martin Krzak  Strauch! aus
.Baranow bei ste!upen, 539574 Jahr alt. Er hatte
�eine Verlegung im Gesicht, an der Nase. Die
E,,Locomotive« berichtet weiter: Die Obduction
hat, dem Vernehmen nach, ergeben, daß der Tod
durch Hirnschlag erfolgt ist, das; die in einzelnen
skopftheilen gefundene Bl!!tergies;!!!!g ohne äußere
Einfliisse geschah 1!!!d der Schädel nicht verletzt ist.

rsl. Ztg.!
· Von der Oder, 29. Juli. Die Kinder des
HEiIIlieger Zeh in Poppela!! hatten am 23. Juli
-d. J. im hiesigen Forst Pilze gesa!!1!!!elt. Nach
dem Genus; derselben erkrankte die 8 Personen
starke Familie des Zeh und ein Arbeiter Namens
zKasella unter Symptomen einer stattgefundenen Ver-
lgiftunkb und in Folge z!! spät herbeigernfetter Hilfe
storbe!! am 25. und 27. Juli 4 Kinder und die

sEhefran des Arbeiter Seh. Der Arbeiter Kasella
«schwebt !!och in Lebeusgefahr. Wie die U!!ters!!-
chung ergab, hatten sich unter de!! gesa!!!!!!elte!!
sPilzen giftige Blattpilze, wahrscheinlich Fliege!!pilze,
befunden, deren Genus; die erwähnten tra!!rige!!
Folgen hatte.

Leobschiilz, 29. Juli. Nach einer dem hiesigen
,,Wochenblatt« zugegangenen Mittheiltittg ist die
a!!o!!!ale feuchte Witterung dieses und des verga!!-
�genen Jahres auf das Fehlen aller Flecke!! auf der
Sonne seit Anfang 1878 zuriickznfiihrett !!!!d also

diese Jdee mehr hervor, bis sie endlich Blut !!!!d
Fleisch annahm; ein Contitö wurde gebildet, um
den Plan in die Wirklichkeit zu übertragen. Als
financielle Grundlage zeichnete der Ausschuß mehr
als 200,000 Mark und a!!f dieser sicheren Basis,
unterstützt noch durch eine Anzahl hervorragender
Männer, baute sich nach nnd !!ach die Gewerbe-Aus-
stell!!!!g auf.

Dieselbe soll, tvie wir eben bereits gesagt, dem
Beschauer ein Gesaunntbild der Berliner Gewerbe-
thätigkeit vorfiihren, !!!!! damit die i!!d!!strielle!! und
gewerblichen Leistungen Berli!!s in ihrer Vielseitig-
keit und Gediegettlseit zu zeigen, ihren Ruf zu för-
der!!, mancherlei Vorurtheile z!! bekämpfen und die
Bedeutung der deutschen Hauptstadt als Industrie:
und Ha!!delsstadt zu doc!!!!!e!!tire!!. Und dieser Zweck
ist in jeder Weise erreicht! Man ka!!!! die A!!sstel-
l!!!!g als einen Triumph der sorgsa!!!ste!! Arbeit !!!!d
des edelsten Wetteifers hinstellen, !!!!! welch� Beides
sich nicht allein Berlin, sondern ganz Deutschland
das höchste Verdienst er!vorbe!! hat. �� �

Die Kunde von der Eröff!!!!!!g einer Ansstelltittg
in Berli!! wurde zuerst in den weitesten Kreisen mit
bedenklichem Kopfschiitteltt aufgenommen. Man traute
sich dies selbst nicht zu; man fürchtete eine neue in-
dnstrielle Niederlage, man hörte mit Nergeln, mit
Zweifeln und Spottet! nicht eher auf � als bis
man in der glä!!ze!!dsten Weise widerlegt wurde.
Unermiidlich hatte ja das Con!it�, an seiner Spihe
Fritz Kühnema!!n, geschafft !!!!d gepla!!t, gesorgt !!!!d

Iwieder der Fall sein wird, während das Niitiittiiiitc
linnuer 6�8 Jahre nach dem Piaxinnun eintritt.
xDaß bei dem gegenwärtigen Viininnun aber die
»Sonnenflecke seit beinahe zwei Jahren fast gänzlich
� ehlen, ist eine de!! Gelehrten sehr a!!ffalle!!de, eben-
alls a!!o!!!ale Erscheinung, die aber mit der herr-
chenden Witterung, älteren Beobachtungen ent-
«-prechend, in Verbindung steht. Warum allerdings

«das Fehlen der So!!!!e!!flecke!! die Entwickelttttg von
jWasserdampf in unserer Atmosphäre so besonders
jbegünstigt, soll ganz unbekannt sein. Aus den ent-
lwickelteti Gründen sagt das ,,Wochenblatt« schon seht
; für die Jahre 1882��1884 vorwiegend heitere warme
jWitterttttg und fiir 1889-�1891 trübes feuchtes

 Brsl. Ztg.!
Loeales

K. Nan!slau, 31. Juli. [Zum Kavalleries
Divisio!!s-Ma!!över.] Nach dem nunmehr de-
fi!!itiv festgestellte!! Marsch: und Disloeations-Tab-
lea!! wird die hiesige Stadt toährend des in der
Zeit vom 20. August bis zum 4. September er. in
der Umgegend von Namslau stattfi!!de!!de!! Kavallerie-
DivisionsDJianövers mit dem Corps-Stabe des VI.
Llrmee-Eorps nnd der J!!te!!da!!tur-Ver!valt!!!!g, so-
wie mit nachstehenden Stäben nnd Trnppentheilen
belegt werden: Offiziere Mann Pferde
Stab der Ulanen-Brigctde 2 8 10
� des I. Ulanen-2!ieg. 4 18 25

5. Esk. des 1. Ulanen-Reg. 4 63 73
Z. » ,, 2. ,, 5 118 125
Stab d. reit. Abth. 6. Art.-Rg. 3 9 7
l. Batt. dess. Neg!n. 4 76 83
3. Esk. des 2. Ulanen-Reg. 4 119 125
2. Esk des 5. KTürassier-Reg. 4 118 127

in Sunnun 30 529 575
1110511 noch die Offiziere, Niannschaften und Pferde

:des Corpseottitiiandos !!!!d der J!!te!!da!!t!!r treten.
I Se. Exeellettz der kommandiretide Herr General wird
sbei dem Herrn Branereibesitzer Haselbach, das
·eBrigade-Comn!ando in Pietzoukcks Hotel, der
illlaitetistab in Gri!nn!�s Hotel, der Artilleriestab
Ein Schumann? Hotel Quartier nehmen.

� r. Nan!sla!!, den 29. Juli. [Eineräth-
selhafte Thatps Am Dienstag, de!! 22. b. M.,
fiel es auf, daß der in kurzer Zeit 15 Jahre alte
Enkelsohn des Gastwirths Krotofiel in Nassadel
hiesigen Kreises, Namens Hei!!zel!!!a!!!!, mit Herein-
brechen des Abends nicht in die Behansung seines
Großvaters zuriickkehrte. Alle Nachforschnngen !!ach
seinem Berbleib waren ohne Erfolg. An! darauf
folgenden Donnerstag �4. Juli! gewahrte der För-
ster Hartmann aus Nassadel beim Voriibergehe!!
an ei11en1 im Nassadeler Forstrevier, den! sogenannten
Schwarzwalde, befindlichen Teiche zuerst eine Niütze

verbessert, angeordnet nnd zusammengestellt. Von
den! Fiskits war ihn! unentgeltlich ein mächtiger
Raum im Weste!!de der Stadt, !!icht weit vom Thier-
garte!! und dem Königsplatze entlegen, zur Verfü-
gung gestellt worden, und hier fehlen sich nun bald
viele tausend fleißige Hände in Bewegung. Galt
es doch, das wüste, 64,000 »Du-Meter �4 9Jtorgen!
11n1faffe11be Terrain mit Gebäuden nnd Park-A!!la-
gen, !!!it Teichen u!!d Spri!!gbr!!!!!!en, mit schattigen
Plätzen und kleinen Hiigel!! 511 versehen. Es war
eine Riesen-Aufgabe, aber sie wurde meisterhaft ge-
löst. �

Ja, das große Werk war gelungen, als sich am
1. Mai, dem Eröffnnugstage der Ausstellnng, zum
ersten Male die ungeheuere Bieuschentnenge d!!rch
die beiden Thore ergoß, es war gelungen, dies
zeigte sich nicht allei!! auf den Mienen der erstau!!-
ten und besriedigteti Beschauer, nein, auch die be-
de!!te!!dste!! und hervorragendsten J!!d!!strielle!!, die
ersten Sachverständigen und die gesannnte haupt-
städtische Presse bezeugte dies in !!!!!!!!!tv!!!!de!!et!!
Lohe, in den tvär!!!ste!! Dankesworten.

Das von den »Zuhörern mit donnernden! Hoch
a!!fge!!o!!!!!!e!!e Wort it! der Eröffnungs-Rede Fritz
Kühne!!!ann�s: »daß das Geleistete hoffentlich der
Hauptstadt des deutschen Reiches tviirdig sei« �
ist vollstä!!dig in Erfüllung gegangen. Es ist ein
großes Werk, aber dasselbe wird a!!ch einen großen
Erfolg !!ach sich ziehen, der sich schon seht, nach
wenigen Woche!!, in der Bestellung neuer, bedeuten-



unb später einen Leichna!!! a11f der Oberfläche des dolph mußte ihn begleiten.Während dieser zivei-
Wassers schwinimen, in !velche!!! er sofort ben ver- tägigcii Entfernung sahe!i die beiden jungen Leute,
lore!! gegangenen Heinzelniann erkannte. Bei genauer
Besichtixsiiiixj der Heinzel!naii!!�sehen Leiche fand Hart-
!!ia!!!i, das; der Todte in der Magengegeiid eine
Schusswiiiide trug. Die an der Leiche vorge!io!!!-
niene Section hat ergeben, daß Heinzel!!!a!!!! !!!it-
telft ei!!es aus allernächster Nähe abgefe!!erte!i Schus-
ses  mit sogenannten! Bogeldiinst! in der Magenge-
ge!!d getroffen !vvrde!i sei nnd in Folge dessen sich
verbl!itet habe. Das Henid des Heinzelniann war
dagegen nicht diirehschosseii nnd eine Bliitlaehe außer:
halb des Wassers nirgend z!i entdecken. Die An-
!!ah!!!e, daß Heinzelniaiiii sich i!i! Wasser stehend
selbst entleibt habe !!!!d dann umgefallen sei, scheint
dadiireh ausgeschlossen, das; er darauf, da sein Tod
unmittelbar nach de!!! Schiisse nicht eintreten konnte,
nothwendigeriveise bei!!! Atheniholeu noch Wasser
geschliickt haben !!!iißte, welches sich aber nicht in
sei!!e!!i Ji!!ier!! vorfa!!d. Ein Doppelterzerol wurde
zwar bei Heiiizeliuanu gesunden, und es ist auch
sestgestellt worden, daß er dasselbe erst am vorher-
gehenden Montag �1. Juli! hier in Namslaii bei!!!
Büehseiiiiiaeljer Kor!!a!i siir 3 Mark getauft hat.
Es ist ferner sestgestellt worden, das; Heinzelinann
an! vorhergehenden Ptontag von einen! anderen
Knaben i!!! Llesitze einer alten Uhr gesehen wordeii
ist, die bei der Leiche des Heinzelniann nicht mehr
vorz!ifii!dei! ist. Woher Heiuzelinann in den Besitz
dieser Uhr und des Geldes, !vofiir er das Doppel-
terzerol gekauft hat, gelangt ist, wie er, nachdeni
er außerhalb des Wassers oere!idet, nachträglich in
das Wasser gekommen ist, ob hier ein Selbstn!ord
oder ein Verbrechen vorliegt, wie es ferner koi!!!!!t,
das; der Hahn des Heinzelniaiinschen Doppelterze-
rols abgespriiiixseii ist, � dariiber fehlt es ungeach-
tet der !!!!!fasse!!dste!! Recherelien des Ge!idar!!! Con-
rad von hier an einer jeden Aufklärung. Vermu-
thet wird nur, daß Heinzeliiiaiiii ans Furcht vor
einer ihm wegen !!!!erlaubte!! Hütens angedrohten
Strafe sich selbst e!!tleibt habe, und hierfür spricht
der einzige l1i!!sta!!d, daß er gegen den Knaben
Sieg!!iu!id, als er ihn! am Montag seine Uhr zeigte,
geäußert haben soll, er werde diese Uhr nur eine!:
Tag haben.

You der Hutte zum Hasses.
Preisnovelle von Ludwig Knhlå

lFortsetziingJ
Einer ihrer gewöhnlichen Wege war nach der For-«
sterei, denn an den! grünen Walde hatte Baleskas
gar 511 großes Wohlgefallein Dort pflegten sie ihre
Pferde grasen z!i lasse!! und entweder in Gesellschaft -
des alten Graubarts oder auch allei!! einen Spa-
ziergaiig durch die Biische z!! machen, meist in der
Absicht zu bota!iisire!!, !ooz!i es freilich selten kam,
in der zweiten Woche seltener als i11 der ersten.

Gegen Ende der z!veite!i Woche inachte Baron
Arthiir eine Geschäftsreise auf zwei Tage und Ru-

der Werke und hierdurch in der Beschäftigung vie-
ler Arbeiter äußert. Aber nicht dies allein; das
Gesan!n!t-Resiiltat der Ausstelliiiig eröffnet uns die
schö!!sten Aussichten anf einen gedeihlichen, stets !vei-
terschreitende!! Fortgang der deutschen Jnd!!strie,
die, wenn es nicht schon jetzt der Fall ist, gewiß
bi!!ne!! kurzen! mit der anderer Länder vollstä!!dig
conkurrire!i kann.

Zur Bestätigung dieser Behauptungen wollen
wir einen kleinen Rundgang durch die Gewerbe-
Ansstelliiiig unternehmen, und zwar zuerst mit der
Besichtigu!!g der außer den! großen Ausstellungs-
Gebäude sich befindlichen Parkai!lagen, Pavilloiis
und den übrigen AnsstelInngs-Objecten beginnen.
Nach der Reihenfolge auf dieselbe!! einzugehen, würde
erstens von großer Schwierigkeit und zweitens siir
den Leser von geringen! Ruhen sein.

Die Parkdålnlagen sind mit vielen! Geschmack
und sehr großer Sorgfalt nach de!! Plänen des städt!-
sche!! Garte!!directors Llliiichtig angelegt; überall
trifft das Auge auf weite, grüne Rasenslächen, ge-
schmückt mit trefflichen Bl!i!!!e!i-Bosq!iets. Zur Seite
der Pfade und auf den Beete!! selbst stehen Figu-
re!!, größtentheils aus der Gießanstalt von Castner
u. Con!p. hervorgegangen. Dort, zie!!!lich in der
Richtung des Einga!!ges, erblicken wir z. B. die
nach dem Mangerschen Modell gegosse!!e Colossal-
Stati!e von Bismarck, der ernst auf eine sich fort-
während drehende und in dieser angenehmen Be-
schäftigung stets Wasser spendende Venus  von Rad.

das; sie fiel! schon völlig unentbehrlich geworden waren.
Rudolph sah nnd hörte nichts auf der Reise !i!!d
war zu Gesehlifteii ziemlich untauglich. � Seine Seele
war daheim. Valeska konnte !!!ir mit Niühe in
Gegenwart des alten Baro!!s heiter erscheinen. Jhre
lustigen Lieder klangen ihr so traurig, das; ihr das
Wei!ie!! ankam; nnd Nachts weinte sie in ihr Kissen:
»Unsere Besnchszeit ist bald !ii!i; wie soll ich lebe!i
ohne ihn! Ach, wenn ich lieber sterben könnte!«

Des andern Tajes ritt sie nach der Fösterei.
band selbst ihr Röslein a!! 1111b ging in den Wald,
seufzend und Blumen zerpflückeud So fand sie sich
nach la!!ge!!! Gehen im Dickicht, suchte sich nach der
Sonne zu orie!!tire!!, wollte nun die gerade Rich-
tiii!g nach der Försterei z!! nehmen, theilte die näch-
stei! Zweige !i!!d war aiif einem rii!!de!! freie!!
Platze.

Was war es, daß sie auf einmal lai!t a!!ffchrie
und die Hände über dem Kopfe zusammeuschlug?
dann wie zum Gebet in die Knie sa!ik?

Sie war auf dem Platze ihres Trauuiesx da
stand der Eichbaum mitten inne! Da war der
Ptooshiigeh 1001:a11f ihr Haiipt in! Traume geruht
hatte.

Der erste Traun! in einer neuen Behaiisiiiig ge-
träumt, wird wahr, hatte Rudolph gesagt. Hatte
das Schicksal es !!!i!! nicht in ihre Hand gegeben?
Konnte sie, wem! sie das nächste Mal mit Rudolph
hier trat, ihm !!icht verschniindein sich hierher lege!!
und sich aufsucheii lassei!.

So dachte sie. Aber sogleich ergriff sie ein
Entsetzeii über diesen Gedanken. »Wie wär ich sei-
!!er Liebe würdig, wenn ich ihn mit solcher K�oket-
terie z!i fangen snehte?« rief sie. »Ich vergii!ge
vor Scham! und er würde sich leicht mit Abscheii
von mir wenden. O, das ist ein böser verführeri-
scher Traun! gewesen. Wer je eine Prophezeihung
mit Gewalt hat wahr machen !volle!i, rannte noch
immer in sein Verderben; die Erfülliiiig selber war
das U!!gliick. So würde es auch mir gehen. Ge-
seht auch, der Traun! ersüllte sich, er käme und
küßte mich � würde er !!icht die Absicht erkennen«
und sich mit Abscheu von mir wenden?
Tod würde mich statt seiner umarmen!"

Es wurde ihr ordentlich leicht um? Herz, daß
sie die Versuchung !!iedergekänipft hatte, und sie
nahm sich vor, diesen Platz nie wieder allein zu
betreten.

,,Ei!! schönes, einsames Plätzchen ist es«, fuhr
sie, sich un!sehe!id, fort, »und man kann so recht
seinen Gedanken hier nachhängein Heute bin ich un-
gefährdet; die Herren ko!!i!!!e!! erst in der Nacht
nach Hause � heute darf ich hier sitzen nnd an
meinem Traun! denken, der, ach, so himmlisch schön
war! � Wie lag ich de!!!!? So lag ich. Bo!!
dort ans dem B!ische kam Rudolph � so hatte
ich die Augen geschlossen. � Ach, rausehe lieber
Baum, ra!!sche mir meinen Traun! !!och ein

Weidi!er gegossen! blickt. Nicht weit von dieser
Gruppe sehen wir die ebe!!falls von Cast!!er stai!i-
n!e!!de nnd trefflich gelungene Kaiser-Wilhelm Sta-
tue zu Pferde und dieser gegenüber Friedrich Il.,
ebe!!falls hoch zi! Roß. Wir müßten de!i Raum
zu sehr in Anspruch nehmen, sollten wir noch näher
die vielen Floras, Walkyren, Blu!!!en!nädchen, Hir-
te!iknabe!!, Jtalieiierinneii und anderen synibolischen
Gestalten, die in Bro!!ze, Gyps oder Marmor den
Garten zieren, aufzählen. Erivähneii !oolle!! wir
jedoch noch, daß sä!!!!!!tliche Figuren vorzüglich a!is-
geführt sind und fast dnrehgehends ihre Plätze an
den richtigen Stellen erhalten haben.

We!!de!! wir uns zu den verschiedenen Pavillons,
so beansprucht wohl vor allen Dingen der Kaiser-
Paviilon das Haupt-Interesse. Ziemlich in der
Mitte des Garte!!s gelegen, zieht sofort das äußerst
zierliche, nur von heiniischen Holzartei! errichtete Ge-
bä!!de das Auge des Beschauers auf sich. Der Pa-
villo!!, nach dem Entwurf des Ba!i!!!eister B. Fe-
liseh in re!!aissa!!eeartiger Form errichtet, besteht aus
einem achtseitigen Mittelbaii und kleineren Seiten-
bauten und ruht auf einem geq!!aderte!i Sockel aus
hellgraueni Knnst-Sandstei!!; an der li!!ke!! und rech-
ten Seite sind Wasserspeiei!de Löweumaskeii a!!ge-
bracht. Steigt man die mit Teppichen belegte breite
Treppe empor, so betritt man zuerst den rothen
Mittelsalou, der durch !!!atte Glasscheiben sei!! Licht
ans der Kuppel erhält. Jn dem Salon herrscht
eine wahrhaft königliche Pracht; eine Seite der

Ach, der

Mal zu! Ach, noch ei!! Mal so träumen! Und
dann nach der Trennung an der Erinnerung dieses
Traunies zehren!«

Glückliches Mädchen unter dem Druide!!ba!!!!!!
Leise ranschen seine Zweige und singen Dein Schl!!!!!-
!!!erlied. Niir halb noch ivacheiid verlangst Du !!ach
den! Traume �� und siehe, er erscheint. Dort an
sder bewußten Stelle theilt sich das Laub und R!!-
;dolph�s Locke!!kopf wird sichtbar. Er ko!!!!!!t näher,
sder Geliebte, er blickt Dich verlangend an � er
I beugt sich über Dich, schon fühlst Du seinen ioarn!e!!
Athe!n. Seine Lippen neigen sich z!i Deinem Piunde,
und Du sehliiigst Deine Arme um seinen Nacken
und ri!fst in! Halbschlu!niner: ,,Ha, !!u!! hab� ich
Deinen ganzen Kopf, der Di! mir frilher !!icht ei!!e
Locke gebe!! wolltest!«

»Und !!!ei!! ganzes Herz dazu, Du hinnnlisches
NiädchenP ruft eine Sti!!i!!ie.

Baleska schlägt die Augen auf und blickt eine
Weile staar in die Augen Rudolphs Dann springt
sie auf !i!it einen! Schrei des Entsetzens und flieht.

 Schlus; folgt.!

Kirchliche Iiachrichtem
An! R. Sonntage nach Triuitatis  ben 3. August cr.!

predigen in hiesiger evangelischen Kirche;Bernh: A 110111.: Pastor Abieht.
B. Dentschx Pastor SchwarnNach !i!.: Derselbe

Aintsivoeh des poliiischeii Pastors
sEvaiigelische lstenieindkns Setauft: Den �.27. Juli Gottlieb Gottfried, S. des

Hofekiieclnci Gottfried Obst zu -Jlieder-Wilkaii, geb. den 28.
d. Aktsz Desgl. Reinhold Lilith-Ihn, S. des Freistelleiib.
August Sporn 511 3111:1111. geb. ben Bis. d. lhsts.; desgL Aiaria
«J.llartha, nachgeb. T. des Vogtes Carl Mischta aus Nieder-
Sodoiv b. 211111111115, geb. den lSJ. d. Aus; desgl Bertha,
T. des Wsiillers Ernst Speer aus Biihinnsitg geb. d. 21. b.
Aus; desgl. Maria, T. des Einliegers Johann Staroii
»aus Strehlinp geb. den 22. d. �D2164 desgL Gottlieb, S. des
Einliejers Gottlielssiluska aus Siiuinelwilp geb. b. 23. b. EDItG.
S d estogbem »DenC26.l 2:31:11 Friedrich Johann, jüngst.. . es dickleninessers ar ei rauch in lief. . B» alt4 J» El M. 6 T.; den 2:!. b. Witz. Carl, 6.! despEiiiliegers
jSaiiiuel litolibrzueh 511 �B0111.:�D1�a1&#39;eh10., alt l! J. U �DL; den:-t0. d. Alt-I. Fiu Christiaue lituhiz geb. �llerthblb, des weil.
»Schuhmacher!ns!rs. Friedrich Oluhr hiers. naehgel Wittwe,alt 67 J. 5 M. U T.; desgl. Fr. Helene Herde, geb. Basler,
des weil. Freistellenbef Llkilheliii Herde 511 Wilkaii naehgeL�lßittme, alt 36 J. 8 M. l7 T.

Das evangelifche Pfarramt
Iliatholische Gemeinde]_ Den 6. Juli den! Ziegelmstr. Carl Hoff:

mann Zier· e. .T; desgl. dem Einwohner Neinhold Loreiizhier e. ·; den 18.Julideii! Lohnd. Karl Herrinaiiii hier e. 6.;
desgl den! PolizeizSergeant Karl Reiter hier e. 6.; ben
Ali. Juli den! Lohndieuer Gustav Herrniaini p. V. Zwillings-
tochterz desgL den! sliieeht Franz Sapart in Jacobsdorf c. 6.

_ Getraut: Dei! 8. Juli der Brunnenmeister JosephGrifsig aus Hundsield ii!!t Fr. Aiiiia Rliiller hier.
»  Beftorben: Dei! 1l. Juli der Einwohner n. Wittwer
Franz· Jandel hier, alt 157 J. i; M.; dei! l3. b. weis. Flora,JJ " .��:. des «, « snfixsk Paul Wierschiii hier, alt
Z» J. 5 M. 5 I.; ben 28. b. Wink» der Ji·ö!!igl. Kreis-Ge-
richtssfltatli Franz Ortmann hier, alt -&#39;!-t J.; den 2!!. b. �Dltä.
der eheina · e Sehankwirth Reinhold Loreiiz p. B» alt 36 J. i M. 23 T.

Getauft:

Riick!va!!d nimmt allei!! das lebe!isgroße Portrait
des Kaisers ein, aiif einem schwarzen Kamiu !nit
matten Goldsä!ile!! ruht die Portraitbiiste der Kö-
!!igi!! Lo!!ise, von dichten! Blumenflor umgeben.
Schwere, mit Gold diirchsponnene rothe Gardinen
bedecke!! den Eingang z!i dem kleinen Vulkan, der
die üppigste!! und schö!!ste!! Garte!!ge!vächse enthält.
Links von dein Mittelzinuner liegt ein lichtblaues
Bo!!doir, welches durch seine wahrhaft reize!!de Aus-
statti!!!g äußerst fynipathiscls wirkt, der farbenpräch-
tige Teppich, die mit Seide iiberzoge!ien Meubel,
der kostbare Schrank, die reichen Spitzen und Ver-
zier!!!!ge!!, die wundervolle St!!ckdecke � kurz, alles
fügt sich in einer so edlen Weise zusammen, daß der
Blick in dies lauschige Gemach zu einem wirklichen
Genuß wird.

Während das li!!ke Bo!!doir mehr z!!r Ruhe siir
die Dame des Hauses geeignet ist, scheint das rechte
siir den Herrn besti!!!!!it zu sein. Bra!!!!e gepreßte
Ledertapete!! fchniiicke!! die Wände, und passen zu
diesen vortrefflich die ebe!!falls dunkel gehaltenen
Zllieubeh und vor allem das geivaltige, gediege!! und
elegant gearbeitete B!!sfet. Mai! könnte die innere
Einrichtung des Kaiser-Pavillons als eine kleine
iViiuiatuwAusstellung betrachten, ba bie bewährtesten
Berliner Firmen sich bemüht haben, den! deutschen
Kaiser die ganze Höhe ihrer Leistungsfähigkeit in
musterhaster Arbeit zu zeigen.

lFortsetziing folgt!



Bekanntmachun.Die Liste iiber die Repartitioii der Einquiirtiriiiig iii hiesiger Stadtgwähreiid des iii der
Zeit voiii 20. �Jluinift bis 4. Septeiiiber er. stattfiiideiideii Caviilleriessjiiiiiövers wird iii der Zeit
voiii 3. bis 1 !. August iiii Stadtseeretiiriiit iiusliegeiu auch den resp. Qiiartiergeberii iiiiiiidlich aiige-
sagt werden. Slieeliiiiiiitioiieii siiid iii der genannten Zeit bei iins einzudringen

Nanisliiih den 1. Aiigiist 1879. D e rz P� «« Niagistrat

Es wird hieriiiit ziir öffentlichen skeuntiiisz gebracht, das; g.
der Nagelschiiiied Bannigart, der Nagelscliiiiied Schiiiiedel nnd der Arbeiter Thiesler

als Feldhiiter der städtisclieii Feldniarkeii angestellt worden sind.
»Lkkx»:ålkix!-.dsi1 Skl- »J«x1.I"1 1879�   D«-r»Yk.ss»g»f.skijs.ts

BekanntmachniigDer Sehnhniiicher Franz Reiiidel ist voiii 1. August er. ab iils Na itioiichter des Andreas-
kirchbezirks iingestellt worden. _

iiinszsliiiu den 30. Juli 1879. » Fsper »9!i»a»g«i«

Donnerstag den 7_. August Borinittag 8V, Uhr, sollen iiii Stadtforst des Juden-
winkels ohiiiveit der Stadtföriteren _2 Rnzi Eiåieiixkhlliid Nm. Birken, 31 Nm Erim, 9l Nin. FichteispAstholz und

597 111. to olz
iiieistbieteiid gegen baare Zahliingverkaiist werden. _

NaiiiglgiYigsslzHist·Jtsfgz  · » »» NTDic ät-otitaiio1nn1tiiiion.___ __ _
olz Verkau.

Donnerstag den H. xiugust Zsotiuittag 8% Abt, sollen iin Schlage des Hospitalforstes
ohinveit Daiiuiig: » » _ » »» _iägägin. Etcthcåiö 186 Am. Birken, los Nin. Erim, b2. Nm FichteiisAstholz und

« - m. S o oz _ _
Ineistbietcåijid ge·en lidiiare Zahlung!iiersteigert werden. p J �ä miiinis an, en 29. Juli 87..  z ie .ot - oinmi »an.«»·szzzz· _
�·«·�·Piontag, den 4IAngust er. feiert die hiesige Schüheiickszilde iiii Stadtpark das

� « � �

zu welcheiii wir alle Freunde von StadtHiiii Laiid ggebenst einluden. b CA ° "d: Vo �111. 9 Uhr vom. otel zur go eiieii Krone; Nacliiu von 3 Uhr a : oiieert«Abends 9 liihiililiiiiifiiljriiiixi des iieiieii Schiitzeiiköiiigs· ! «
Gleichzeitig verbinden wir die Bitte, durch Fahnen nnd entsprechende Jllumiiiatioii das

schöne Biirgerfest zii iierherrlicheiu _ »
29.9 t Hch U B!!! 137� ° Pl? END-«

Schwarzes Seideiistoffh
niir aiierkaiiiit beste Fabrikate,

empfehle unter Garantie der Haltbarkeit zu den bisherigen außer:
gewöhnlich billigen Preisen-

s. lsigisclsowslcyzzzzzzg·�«·«· ««··«J.«�«��««« "m?"   ·· han«« NcUc
Der Damon der Trunksucht
hat schon iiiizähliges Faiiiilieiigliiek zerstört. Tau-seiide an den Bettelstab gebracht iiiid iinsiigliches
Elend gestifteh Wahnsinn und Selbstniord Vmpficklkksind sein griiszliclies Gefolge. Die siichende Wissen:  «»
scl tlt d l"" H"lf« �i b� d stillt«keiiii ziijrtlixi gib, bin;  ltiiintigailtlin, kein:  

77
und Mehlfaeketreue älliiitter, die ihren siiiiderii den Vater er- 

iii schiverster Qualität osserirt billigsthalten will, es unterlassen, das iinfehlbare Mittel,das; schon unzählige Thräneii getrocknet 
s» Bielschowsky.

 Cigarreiy �an
Tausende dein Elend des Lasters entrissen iiiid bei« 

von 5 Htiitii für 10 Pf. aiifioärts bisGottcsfiircht nnd Arbeit wiedergegeben hat,anzuwenden. Dasselbe iiiit oder ohne Wissen des 
 200 g�ar�, i11 gelagerter guter Waare

« empfiehlt E· Wagner«

Trinkers zu benutzen, ist der· Gesundheit durchaiis

a 
-

unschädlich iiiid liriiiicljtiiiir eiiinial aiigeivaiidt zu
werden. Bestellbrieseii ist der Betrag voii 1 N k.
in Briesinarken gleich beizufügen.

Bad  �lmen bei Gr. Salze 
�lobscliall.

O.
P ii p p ch e n !

Dich Iieb� ich, holdes Wesen,
Miit Deinen Augen grau,

· hab� ich iiiir erlesen,
Wirst doch noch iiieiiie Frau. 

Fsippchein
Echt Elbiiiger "Kennungen,

Sardiues n l�hiiile
empfiehlt E. M/ayner.

Pianinos
gegen beliebige Ratenzahlungen,
bei Baarzalnlung hoher Rabatt;

kostenfreie.Probusenilung direct von de: Fabrik
Tit. Weidenslaufer, Berlin NW.

Geehrte Anfragen werden sofort beantwortet.

4 wem:
können fiel; zum sofoitigen Antriti melden
M V« Miilleffcben Bäckerei.

TE CIIN] C VII!
M1 TT WEIDA �  �achem!.
Maschmcnbauschu/e.

Auctiom
_ Auf· dein DomiiiiabHofe zu Wind-Marth-

iviiz ivird Sonntag den 3. August Nach:
inittags 2 Uhr verschiedenes Mobiliar iiiid
Hansgeråth iiieistbieteiid gegeii gleich baare Be-
zahlung ver»k-aiist.zszzz « _
Echt Erlauger Bier l? Flaschen 3 DIE·l� 3» Kulmbacher » ,, »

» Graetxer » 14 » 3 �
II »  II  · » 3 «

OMP hlt E. II ayner.

herein. lliöel.-Ltciniiin�xliiissk.
�ßllffage: Sonntag den 3. August 110113
111111 ØTIOIJIIIMIISJIIO . . »Der »Es-Erstens»-

- Wiark sind aiif sichereHhPZthYk l bald aiisziileihen Voii wein, ist
i11_ der� Cxped d.  zii erfahren· »

3600 Vcnrk
Piüiidelgelder auf sichere Hypothek per 1. Febr.
1880 zu vergeben. 

E. _ gboffniann, Brauereibes
�« iMark
werden aus sichere Hypothek zu leiheii gesucht.
Nähere Auskunft erthei

Wilhelm Rcicheltz deutsche Vorst__..  » 
O

Pateiit Kaiseiliinipeii
__ » joyhiie Chliiider!. _ _ »_ Fiir Fireis aiiislaii ist niir die alleinigeNiederlage von obigen Lanipen iibertrageii worden

und eiiipfehle diesel en als sehr billig nnd ivirk-
lich praktisch. Diese Lampen ersparen bedeutend
Påtkoleäiii cuiäd gegen III; Clzaslilcljt pin Ligixzlsellleiii ! iia s. Je e an ere e ro eiiiii aiii e wir iir !
eine kleine Vorrichtiiiig von iiiir zii solcher Laiiipe
iinigeivaiidelt E« ugsnmz__ _.-_�.�-_ � .

Krieger- s Verein.
9 Ezioiitag den 4. August er. Vormittag

r: 
sammliing im Vereinslotale mitAb-

·

-  
0-4-

Ver
zeicheiy Behufs Theilnahme aiii Königs-
Schießen der hiesigen Sehiitzeiizgildin

sVermiethun g] Die erste Etage iii iiiTiiTiZiii
Hxiise ist im Ganzen oder getheilt voiii 1. Oetbr.
er. zii veriiiietheii. 

�uo Fallin.
� �

Dinstag deii 5. August
Wiii«ft-Abeiidbrot,

ivozu ergebeiist eiiiladet
J. l�eclc� Restaiiratenn

«""Ziirii Tanzfiinfik
auf Sonntag den 3. Angu t ladet freundlichst
ein . reicher.

· Ci[eiibal!nziige.
Absahrt von Nanislaii nnd Ankunft in Breslaiu

J« Fu· Viittags HAbeiids  si u«,»»jii·ispss u. 9111m. M.
viamsiau . . ·. .Aos. · s ; 35 « m; 52 « a T 22
Breslan

Oderthorbahiihof . Atti. »· it! » 0  2 23 . 9 .- 45
Stadtbahiihos. . . Aue. i, 10 s 1o Hi 2 s 33 E; 9 55

A IX« 9.,". U F� « VIVI.«L.FL-YLIP. Akikkt�kit---i CVALZIMI
» Vokiniiiazp Nach-».

 i! u. nie. i· n. M. Un. M.
B r e s l a ii « «

Stadtbahnhof. . . Abs. 6 25 l0� 2U l 5 50
Oderthorbahiihof . Abs. » s as» ioi 35� 6 3

Naiiislau·....Abs. �7 511  11  7 4a
Verantivortlicher Redaeteiir: Dska«i-«spitz.·Drin! und Verlag von O. Opitz iii Nainslau




